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Ser vereitelte britische Landungsversuch bei Voulogne
Ganze 8 Minuten waren die Briten am Strand — An der Wachsamkeit der deutschen Soldaten

an» diesmal aescheitert — Und das nennt London ein „völlig aeqlücktes Unternehmen " !

DNB . Berlin.  23 . April . Der englische Landungsversuch
bei Boulogne ist im Keim erstickt. Nicht ganz acht Minuten
konnten sich die Briten am Strand halten , dann zogen sie es
vor. sich schleunigst wieder auf ihre Fahrzeuge zurückzuziehen.
Anstatt angesichts dieses Reinsalls zu schweigen, entblöden sich,
wie Meldungen aus Stockholm besagen, die englischen Zeitun¬
gen nicht, unter riesigen Ueberschriften ausführliche , begeisterte
Kommentare zu bringen in denen diese Acht-Minuten -Lan-
dung als „völlig geglücktes Unternehmen " geschildert wird.
Man ist in London begeistert und merkt nach echt englischer
Manier nicht, wie lächerlich sich das einst so stolze Albion in
der Welt macht, wenn es heute faselt , die Engländer hätten
nunmehr die Initiative an sich gerissen. Wenn 56 Engländer
eine Visite an der französischen Küste machen und dann von
Len stets wachsamen deutsche» Soldaten wieder ins Wasser
geworfen werden , ist das etwa der , Vorgeschmackder von oce
britischen Presse angekündigten Offensivoperation ? Viel Spaß,
kann man da nur sagen ! Solche Vorstöße von acht Minuten
Dauer sind das Gegenteil einer Heldentat . Sie beweisen uns
abermals , wie weit England gesunken ist. Es muß dem nach
einer zweiten Front jammernden Stalin von Zeit zu Zeit
und sei es durch eine solche Mauloffensive zeigen, daß der
britische Löwe alles tut , was heute noch in seinen Kräften
steht, und das ist eben herzlich wenig und dauert nur acht Mi,
nuten!

DNB Berlin , 23. April . Der vergebliche britische Landungs-
versuch an der französischen Kanalküste, südlich von Bou¬
logne,  scheiterte an der Wachsamkeit des deutschen Soldaten und
zeigt wiederum , daß alle derartigen Versuche, wie auch seinerzeit
bei St . Nazaire , wo der Brite einen Zerstörer , einige ausge¬
brannte Schnellboote, ein paar hundert Eesangene und zahlreiche
Tote zurücklassen musste, blutig zurückgeschlagenwurden.

Zu dem mißglückten Landungsversuch der Briten erfahren wir
vom Oberkommando der Wehrmacht noch folgende Einzelheiten:
Bei dem Versuch, einen Drahtverhau am Strand zu durchschnei-
den, wurde der Feind bemerkt. Er selbst eröffnete daraufhin mit
Maschinenpistolen und Gewehren ein sinnloses Feuer in die
dunkle Nacht. Aus dem Mündungsfeuer ließ sich erkennen, daß
sich etwa fünfzig Soldaten am Strand befanden . 2n wenigen
Augenblicken waren die Besatzungen der deutschen Kampfunter¬
stände und Bunker .abwehrbereit . Scheinwerfer blitzten auf und
das Feuer der Maschinengewehre bereitete dem Feind einen blu¬
tigen Empfang . Der Brite ergriff jetzt schleunigst die
Flucht  und rettete sich in zwei etwa IVO Meter vom Strand
entfernt liegende Schnellboote. Eine aufziehende Nebelwand
kennzeichnete den Fluchtweg der abgewiesenen Briten.

Kurze Zeit später packten deutsche Schnellboote den Gegner,
der sich seewärts zurückzog. Bei Tagesanbruch wurden vor dem
Stacheldraht die bei der Flucht zurückgelassenen englischen Ge¬
wehre und Handgranaten , einige Minen , Schanzzeug und Aus¬
rüstungsgegenstände gefunden. Offensichtlich hatte der Gegner
Verwundete , wie aus blutigen Schleifspuren , die zum Strand
führten, zu erkennen war.

Auch dieses mißglückte Unternehmen , bei dem die Briten sich
rühmen können, ganze acht Minuten auf französischem Boden ge¬
wesen zu sein, hat wiederum gezeigt, daß der Brite , wo er an
d-er Küste erscheinen mag. von dem abwehrbereiten deutschen
Soldaten blutig zurückgeschlagenwird.

Der deutsche Wehrniachlsbericht
Britische Schnellboote im Kanal zum Rückzug gezwungen —
Ein Schnellboot versenkt , zwei andere schwer beschädigt —
Angriffsunternehmen an der Ostfront erfolgreich — Malta
von starken Verbänden mit gutem Erfolg bombardiert —

Hauptmann Jhlefeld errang seinen 1Ü1. Jagdsieg
, DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 23. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten  waren mehrere eigene Angriffsunterneh¬

mungen erfolgreich. Im musteren und nördlichen Front¬
abschnitt scheiterten örtliche Angriffe des Feindes. Kamps-
fliegerverbändc griffen in ter letzten Nacht ein großes
Rüstungswerk der Sowjets :u Stolingrad  an und er¬
zielten Bombentreffer mit nachfolgendenBränden und
Explosionen. Ein weiterer wirkungsvoller Luftangriff
richtete sich gegen die Hafeuanlagen von Murmansk.

In Karelien  haben finnische Truppen in zehntägigen
Kämpfen -an der Swir -Front 15V feindliche Angriffe ab-
gewehrt . Dabei verlor der Gegner anher zahlreichen be¬
fangenen und Waffen mehr als 14VÜV Tote . Auch der
gegen einen deutschen Verband in diesem Frontabschnitt
geführte Angriff des Gegners scheiterte unter blutigen Ver¬
lusten.

In Rordafrika  beiderseitige Spähtrupptätigkeit.
Starke Kampf -, Sturzkampf - und Jagdfliegerverbände

letzten bei Tag und Nacht mit gutem Erfolg die Angriffe
aus die militärischen Anlagen und Flugplätze der Insel
Malta  fort . In Luftkämpfen über Malta wurden neun
britische Flugzeuge abgeschossen.

Kampfflugzeuge erzielten bei Nachtangriffen Bomben¬
treffer in einer Sprengstsffabrik in Südengland.

Im Kanal  kam es in der Nacht zum 22. April zwischen

deutschen Vorpostenverdände -i und britischen Schnellbooten
zu mehreren Gefechten , in deren Verlauf eine Anzahl
feindlicher Schnellboote beschädigt wurde.

Im Seegebiet südlich Boulogne  wurden in der
gleichen Nacht bei einem Zusammenstoß deutscher
Minensuchboote mit einem britischen
L chn e l l b o o t v e r b a » s ein feindliches Schnellboot
versenkt und zwei weitere schwer beschädigt . Der britische
Verband zog sich daraus im Schutze künstlichen Nebels zu¬
rück. Die eigenen Boote liefen ohne Verluste oder Be¬
schädigungen in ihren Stützpunkten ein . Während dieses
kurzen Gefechtes setzten die Briten an einer entlegenen
Stelle der Küste einen kleinen Stoßtrupp an Land,
der sofort in ein Feuergefecht mit einer deutschen Küsten¬
wache verwickelt wurde und sich fluchtartig unter blutigen
Verlusten und Zurücklassung seiner gesamten Ausrüstung
zurückzog.

In der letzten Nacht warfen britische Flugzeuge Bomben
in Westdeutschland.  Die Zivilbevölkerung hatte
einige Verluste . Geringer Sachschaden entstand vor allem
in Wohnvierteln . Nachtjäger und Flakartillerie ichossen
fünf der angreifenden Bomber ab.

Hauptmann Jhlefeld  errang am gestrigen Tage an
der Ostfront seinen 98. bis 191. Luftsieg . Oberfeldwebel
Eildner erzielte in der Nacht zum 23. April seinen 39. und
Oberseldwebel Beier seinen 15. Nachtjagdsieg.

Vergangene Aacht4Mtenhomber abgeschoffen
Berlin,  24 . April . Britische Bomber versuchte» in der

vergangenen Nacht, das norddeutsche Küstengebiet anzugreisen.
Es wurde geringer ziviler Schaden angerichtet . 4 der angrei-
fendcr Bomber wurden zum Absturz gebracht. Ein einzeln flie¬
gendes Flugzeug drang bis zum Flaksperrqiirtel der Reichs¬
hauptstadt vor, ohne allerdings seine Bomben abwerfen zu
können.

Eichenlaub zum Ritterkreuz
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 23. April . Der Führer

verlieh dem Kapitänleutnant Reinhard Hardegen,  Komman¬
dant eines Unterseebootes , als 89. Soldaten , und dem Ober¬
leutnant Wolfgang Späte,  Staffelkapitän in einem Jagd¬
geschwader, als 90. Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte an die

Berlin,  21 . April . Die japanischen Soldaten stehen in
Burma bereits 156 Kilometer vor Mandalay . Die Stadt
Pianmana wurde von ihnen genommen. Bei der Verfolgung
leisten den Japanern Panzer und Flugzeuge gute Dienste. Auch
im Sittangtal zieht sich der Feind zurück. Die Japaner sind
teilweise in das Oclqebict eiuqedrungen.

. Die riesigen Dockanlagen von Schonan sind größtenteils wie¬
der in Betrieb . Troß der Zerstörung durch die Engländer konnte
eine schnelle japanische Reparatur ersolgen.

Nach Australien — Neuseeland
Roosevelt dehnt seinen Raubzug aus — „Südpazifisches
Gebiet" unter das Kommando der llSA .-Kriegsmarine

gestellt
DNB Stockholm, 23. April . Wie Reuter aus Wellington mel¬

det, bestätigte der neuseeländische Ministerpräsident Fraser  am
Donnerstag , daß Neuseeland und die Jnselgebiete einschließlich
der Fidschi-Inseln zu einem Gebiet zusammengeschlossenworden
seien, das als „sii d p a z i f i sche s Gebiet"  unter das Kom¬
mando der USA .-Marine gestellt werden würde . Dieses Gebiet
würde von dem südwestlichen Gebiet des Pazifik unter dem
Oberbefehl General Mac Arthurs  unterschieden werden.

„Es war unser Wunsch, so erklärte Fraser , bei der Begrün¬
dung dieser folgenschweren Maßnahme , „Australien und Neu¬
seeland in enger Verbindung in demselben Gebiet vereint blei¬
ben sollten, aber die strategischen Erwägungen , die in Washing¬
ton beschlossen werden , müssen natürlich den Vorrang vor allem
anderen haben . Es werden jedoch auch weiter Vorkehrungen für
die engste Zusammenarbeit zwischen den Regierungen von Neu¬
seeland und Australien und zwischen Mac Arthur und den Be¬
fehlshabern von Neuseeland und dem siidpazifischen Gebiet ze¬

ch troffen werden . Die militärische Verbindung wurde bereits
durch die Ernennung von Brigadekommandeur Goß für Austra¬
lien verwirklicht , der seine Funktionen im Stabe Mac Arthurs
ausgenommen hat ."

Der Raubzug Roosevelts gegen die pazifischen Besitzungen des
britischen Empires nimmt also seinen Fortgang . Rach Australien
ist nunmehr auch Neuseeland rettungslos in die Fangarme des
nordamerikanischen Imperialismus geraten . Dabei ist besonders
bemerkenswert das raffinierte Vorgehen Roosevelts , der zur
Durchsetzung seiner Ziele die militärisch und verwaltungstench-
nisch benachbarten Dominions zunächst einmal trennt und sie

beiden Offiziere nachstehendes Telegramm : „2n dankbarer Wür¬
digung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf für die Zutunst
unseres Volkes verleihe ich Ihnen das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler ."

Der Führer verlieh heute dem ff -Vrigadesührer und General¬
major der Polizei Wünneberg,  Kommandeur einer Division
der Waffen -^ , das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes und sandte an ihn nachstehendes Telegramm:

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen als
91. Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler ."

* Reue Ritterkreuzträger
. DNB Berlin , 23. April . Der Führer verlieh aus Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Leutnant Alfons Schmalz,
Flugzeugführer in einem Stukageschwader.

Großadmiral Raeder
Berlin , 23. April . Der Großadmiral des Dritten Reiches, Erich

Raeder , begeht heute seinen 66. Geburtstag und dos ganze
deutsche Volk gedenkt des hervorragenden Marineoffiziers , der
seit 48 Jahren im Dienste der Deutschen Marine steht und seine
Lebensaufgabe der deutschen Seemacht und Seegeltung widmet.
Schon im Weltkrieg hat sich Raeder als Stabschef beim Admiral
Hipper ausgezeichnet bewährt , so in den .Schlachten vor der
Doggcrbank und vor Skagerrak . Er arbeitete dann im Reichs¬
marineamt und war Befehlshaber der leichten Sceftreitlrästei
1928 wurde er als Admiral an die Spitze der Deutschen Marine
berufen , wo er trotz Versailles aus der kleinen deutschen Flotte
ein schlagkräftiges Instrument machte. Erst nach der Machtüber¬
nahme folgte der Wiederaufbau der Deutschen Flotte unter
Naeders Betreuung . 1938 ernannte ihn der Führer zum General¬
admiral , 1939 zum Großadmiral . Die neue deutsche Seemacht hat
sich in diesem Kriege bewährt . Das ist vor allem ein Verdienst
des Großadmirals.

Höchste militärische Auszeichnung Italiens
siir Großadmiral Raeder und Eeneralfeldmarschall Keitel

DNB Berlin , 23. April . Auf Vorschlag des Duce hat der
König von Italien und Kaiser von Aethiopien dem Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder,  und dem Chef
des Oberkommandos der Wehrmacht , Eeneralfeldmarschall Kei¬
tel,  das Erpßkreuz des Militärordens von Savoyen , die höchste
militärische Auszeichnung Italiens , verliehen.

besonderen Behörden nterstellt , um so sie einzeln bequemer unter
seine Botmäßigkeit bringen zu können. Der schüchterne Protest,
der aus den Erklärungen Frasers herauszuhören ist, zeigt, daß
man in Australien und Neuseeland dieser Entwicklung mit ge¬
mischten Gefühlen entgegensieht.

Cripps spricht sich Trost zu
Die erste Presseerklärung « ach der Rückkunft in London
Stockholm, 23. April . Der bei seinem Betrugsversuch am

indischen Volk kläglich gescheiterte Cripps hat sich am Mittwoch,
wie aus einer Reuter -Meldung hervorgeht , der neugierigen eng¬
lischen Presse gestellt und über seine Mission ig Indien be¬
richtet. Cripps beschränkte sich darauf , die Schwierigkeiten
seiner Mission gebührend herauszustrcichen und dabei sich selbst
in naiver Weise Trost zuzusprechen. So behauptete er zunächst,
das indische Volk habe einen starken Eindruck von der Aasrich-
rigkeit und von den Ansichten des. britischen Volkes und der
britischen Regierung erhalten . Dabei dürste es weit mehr die
schwierige Lage Englands gewesen sein, die aus die führenden
Männer Indiens ihren starken Enioruck nicht verfehlt hat und
die sie in ihrem Entschluß bestärkte, die ausschließlich unter dem
Druck der Verhältnisse gemachten Versprechungen des alten
Jndienfcindes Churchill abzulehnen . Daß Cripps von dieser
Tatsache ebenfalls durchaus überzeugt ist, geht aus seinem Ein¬
geständnis hervor , daß „in mancher Hinsicht ein nicht sehr günsti¬
ger Augenblick für eine Regelung war " Es sei nicht leicht ge¬
wesen, so gab er zu, plötzlich die ganze Atmosphäre , die in hobem
Maße von Mißtrauen erfüllt gewesen sei, in eine Atmosphäre
vollständigen Vertrauens umzuwandeln , wie dies erforderlich j.-:,
wenn man eine Zusammenarbeit zwischen zwei verschiedenen
Völkern in sehr verschiedener Lage herbeisühren wolle. Trvß-
dem kam Cripps zu folgendem trostreichen Schluß : „Soweit ich
betroffen bin , ist das Bild daher kein düsteres Bild Es ist ei-:
ermutigendes Bild , zwar nicht so ermutigend als es hätte je.»
tönnen , aber ermutigender , als wenn überhaupt nichts ge¬
schehen wäre ". Ob sich Cripps durch solche naiven Selbsttäuschun¬
gen lediglich Meder Akut machen will oder ob er an irgenü ein
..Wunder " glaubt , das die Lage in Indien wieder ändern
könnte, bleibt dahingestellt Die wirklichen Pläne und Hoff¬
nung »» Englands enthüllt die „Times " wenn sie schreibt, daß
Indiens Strcitkräfte im Verhältnis zu seiner Bevölkerung noch
klein leien. lN aber schnell mnebmen würden

Japaner 150 Kilometer vor Mandalay
Pianmana genommen -- Japanischer Vormarsch auch im Sittangtal — Die riesigen Docks von

Schonan von den Japanern wiederherqestellt
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Der Abrvehrkamyf im Osien
Erfolgreich in Abwehr und Angriff

Berlin , 23. April . Wie das Odertomiiiando der Wehrmacht
mitteilt , waren im Donezgediet  örtliche deutsche und
rumänische Vorstöße von Erfolg gekrönt. So drang in den
frühen Morgenstunden des 21. April ein deutscher Infanterie-
Stoßtrupp in die feindlichen Stellungen ein, nahni in kühnem
Zupacken mehrere stark ausgebaute und durch Minensperren ge¬
sicherte Stützpunkte des Gegners und brachte 12ö Gefangene ein.
Zersprengte feindliche Kräfte , die in Booten über den Donez zu
entkommen versuchten, wurden vernichtet. Rumänische Infanterie
fiihrte ebenfalls ein geglücktes nächtliches Stoßtruppunternehmen
gegen die feindliche Hauptkampflinie durch und kehrte mit zahl¬
reichen Gefangenen in die eigenen Stellungen zurück. Die
deutsche Artillerie unterstützte diese Stoßtruppangriffe mit der
Riederhaltung der feindlichen Batterien und zerschlug so z. B.
siiostwärts Charkow, im Zusammenwirken mit der deutschen
Luftwaffe feindliche Bereitstellungen zum Angriff durch gui-
liegendes Feuer , so daß die Bolschewisten ihre Vorstöße nichr
mehr durchführen konnten.

Auf der Halbinsel Kertsch  entwickelte sich am 21 April
eine lebhaftere infanteristische Kampftätigkeit als an den Vor¬
tagen . Gewaltsame Aufklärungsvorstöße des Feindes wurden
im Nahkampf oder bereits in der Entwicklung durch Artillerce-
feuer zerschlagen, bei einem weiteren vergeblichen Vorstoß der
Bolschewisten, der von vier Panzern unterstützt war , wurden
zwei feindliche Panzer vernichtet. Schwere Panzeroerluste hatten
die Bolschewisten bei der Bekämpfung einer Ansammlung von
etwa 20 bis 30 Panzern durch zusammengefatztes Artilleneseuer
und Bomben deutscher Sturzkampfflugzeuge . Deutsche Kampf¬
flugzeuge griffen gestern Flugplätze bei Sewastopol an . Trotz
deftigen Abwehrfeuers warfen sie ihre Bomben in die befoh¬
lenen Ziele.

Wie das Oberkommando der Wehrmachi mitteil :, wurden am
Dienstag im mittleren Frontabschnitt  einige Angriffe
de« Feindes avgewiesen Mit Jnfanteriewaffen » wurd « am
Dienstag bei Mzensk ei» Sowjetflugzeug , in dem sich ein bol¬
schewistischer General und zwei Offiziere befanden , abgeschossen.

Besonders hart wurde imNordabschnittderOftfront
«« einen Wald gekämpft, in dem sich die Bolschewisten ver»
schaiHt halten . Hierbei wurden über 200 Gefangene eingebracht
und 13 Geschütze, sowie mehrere Zugmaschinen erbeutet.

Di« Bolschewisten setzten am 21. April verschiedentlich zu An¬
griffen an, die jedoch sämtlich trotz Panzerunterstützung ergeb¬
nislos verliefen . So versuchte der Feind an der Ein-
schließungsfront von Leningrad  mehrere Mal«
mit stärkeren Kräften vorzustoßen, aber alle Angriffe , unter
denen einer durch starkes einstündiges Artilleriefeuer vorbereitet
war , brachen unter hohen Verlusten für den Gegner zusammen.

Sbl der Swir - Front  zwischen Ladoga - und Onegasee trat
eine Beruhigung der Kampftätigkeit ein, denn auch in diesem
Gebiet hat es zu regnen begonnen , so daß der aufgeweichte
BÄ»e« keine größeren Kampfhandlungen erlaubte . Dennoch
wurde die Säuberung des Kampfgeländes von Bolschewisten, die
noch Widerstand leisteten, durchgeführt . Kleinere feindliche
Gruppen konnten eingekesselt und vernichtet werden.

Auch an der Front in Lappland  wurden feindliche Vor¬
stöße von deutschen Gebirgsjägern zerschlagen, und feindliche An¬
sammlungen , Unterkünfte und Munitionsstapel von deutscher
Artillerie mit guter Wirkung beschossen.

Im Kampfgebiet des Jlmensees  zerschlugen deutsche
Sturzkampfflugzeuge in rollenden Einsätzen zähen bolschewisti¬
schen Widerstand . 2n ausgebauten Feldstellungen des Feindes
wurden mehrere Bunker zerstört. Durch Angriffe auf BereiG
stellungen und Waldlager wurden den Bolschewisten miede»
starke Verluste zugefügt. Deutsche Jäger schossen über der
Jlmensee -Front 7 und deutsche Flakartillerie 2 weitere bolsche¬
wistische Flugzeuge ab.

Erfolgreiche deutsche Flieger
* DRV Berlin , 23. April . Heber die siegreichen Kämpfe deut¬

scher Jäger im Südabschnitt der Ostfront gegen bolschewistische
Luftstreitkräfte teilt das Oberkommando der Wehrmacht noch
folgende Einzelheiten mit . Danach stellten die deutschen Jagdver-
bände wiederholt feindliche Jäger und Bomber noch über dem
Gebiet des Gegners . In den zum Teil in großer Höhe ausge-
tragenen Lustkämpfen schossen nach bisherigen Meldungen deut¬
sche Jagdflieger insgesamt neun Flugzeuge ab. Hauptmann
Jhlefeld,  Träger des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes , krönte die zahlreichen Siege der letzten Tage
mit neuen Ersolgen . Im Verlauf der gestrigen Lustkämpfe brachte
er vier bolschewistischeFlugzeuge hintereinander zum Absturz
und erhöhte damit die Zahl seiner Luftsiege auf 101. An seiner
Seite errang ein ebenfalls bewährter Flugzeugführer des glei¬
chen Verbandes und Träger des Ritterkreuzes zum Eisernen
Kreuz seinen 62. Luftsieg, während ein anderer kürzlich im
OKW .-Bericht genannter Oberleutnant mit zwei Abschüssen

Luftsiege verzeichnen konnte.
Das Oberkommando der Wehrmacht teilt zu den Angriff deut¬

scher Kampfflugzeuge in der Nacht zum 23. April auf ein großes
bolschewistisches Rüstungswerk in Stalingrad  ergänzend
mit , daß der Angriff sich gegen die Traktoren - und Geschiitzfabrik
in Stalingrad richtete. Rach den Detonationen der Bomben
entstanden in den Anlagen deer großen Fabrik heftige Explo¬
sionen nnü weit leuchtende Brände . Im Abflug stellte» die Be-
>atz«ngen der Kampsslugzeuge den vollen Erfolg der Angriffe
fest. Mit großen Zerstörungen in der Traktoren - und Geschütz-
fttbrik ist zu rechnen.

Bewährung der wallonischen Legionäre
Sowjetischer, mit stark überlegene« Kräfte» geführter Groß¬
angriff nnd wiederholte Unternehmungen erfolgreich abge¬
wiesen — Rexiftenführer Degrelle zeichnete sich beson¬

ders aus.
DNB Berlin , 23. April . Unter den mit dem deutschen Heer

gegen den Bolschewismus kämpfenden verbündete « Einheiten
befindet sich seit Monaten auch die aus Freiwilligen gebildete
„wallonische Legion"  an der Ostfront . Sie hat sich in
den harten Kämpfen im südlichen Abschnitt  in diesen
Wochen besonders ausgezeichnet.

Ei» Beispiel ihrer Tapferkeit brachten die wallonischen Frei¬
willigen bei der Verteidigung eines zu einem Stützpunkt aus¬
gebauten Ortes . Die Legion hatte die Sicherung dieses Stütz¬
punktes , der den Zugang zu einem Flußübergang zu decken hatte,
übernommen . Nachdem di« Bolschewisten schon mehrfach in klei¬
neren Unternehmungen versucht hatten , den Stützpunkt in ihre
Hand zu bringen , setzten sie eines Tages zum Großangriff
mit zahlenmäßig überlegenen Jnfstnteriekräf»
ten,  die von Panzern und Flammenwerfer » unterstützt wurden,
«n . Von drei Seiten her gingen sie gegen das Dorf vor . Der
erste am frühen Morgen beginnende Angriff von 14 Sowjet¬
panzern . darunter mehreren Panzerkampfwagen schwerster Bau¬
art , vorgetragen . Es gelang dem Feind , in den Westteil des
Ortes einzudringen , der zunächst geräumt wurde . Aber die Bol¬
schewisten hatten sich kaum in den ersten Häusern festgesetzt, da

traten die wallonischen Freiwilligen , ohne eigenen Panzer sch atz
abzuwarten , zum Gegenstoß an und nahmen im zähen Nahkampf
von Haus zu Haus den Orlsteil wieder . Die Bolschewisten grif¬
fen erneut nach kurzer Kampfpause an und drangen ein zweites-
mal in das Dorf ein, wurden jedoch ebenso schnell in einem neuen
Gegenangriff von den Wallonen wieder herausgeworfen . Am
Abend war der Ort wieder vollständig in deutscher Hand und
der Feind , der eine große Anzahl von Toten im Dorf zuriickließ,'
in seine Ausgangsstellungen zurückgedrängt.

Der Ortskampf bot den meist jungen Freiwilligen , die durch¬
weg der belgischen Rexistenpartei  angehören , Eele-
heit , ihren Mut zu beweisen. In ihren Reihen kämpften neben
seinem Kompaniechef der Führer der Rexistenpartei , der Ge¬
freite Degrelle.  Während des Kampfes um den Stützpunkt
zeichnete er sich besonders aus . Obwohl die Sowjetpanzer das
Haus , neben dem er lag . mit einigen Schüssen in Trümmer leg¬
ten , schoß er unbeirrt aus geringer Entfernung auf die mit den
feindiichen Panzern vergehende bolschewistischeInfanterie und
stand dann mit im Nablampf von Mann gegen Mann . Wegen
Tapferkeit vor dem Feinde , die er auch bei anderen Gelegenhei¬
ten bewiesen hatte , erhielt er ebenso wie der Kommandeur der
wallonischen Freiwilligenlegion , von seinem Divisionskomman¬
deur das Eiserne Kreu -.

Der italienische Wehrmachisberichi
Normale Spähtrupptätigkeit in der Cyrenaika — Deutsche

Jäger schossen über Malta 9 Briten ab
DRB . Rom, 23. April . Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
In der Cyrenaika  normale Spähtrupptätigkeit . Ein

feindliches von unserer Flak getroffenes Flugzeug stürzte bren¬
nend ab.

Die Bombardierung der kriegswichtigen Anlagen von Malta
wurde fortgesetzt. Deutsche Jäger  schossen in Luftkämpfen
im Luftraum über der Insel 8 Spitsire und eine Lurtiß ab.
Zahlreiche andere Flugzeuge wurden am Boden zerstört.

In der vergangenen Nacht warfen englische Flugzeuge einige
Bomben auf Ragusa und wiederum auch auf Comiso ab Keine
Opfer unter der Bevölkerung , unbedeutende Sachschäden in
Comiso. Weitere Nachprüfungen haben ergeben, daß der nn
Wehrmachtsbericht von 7. April erwähnte Torpedobootszerstörer
von unserem U-Boot „Aradam " unter dem Kommando von
Kapitänleutnant Oscar Gran auf der Rückkehr von einer Fern¬
fahrt torpediert und versenkt wurde.

Rollender Einsatz gegen Murmansk
DNB Berliu , 23. April . Zu dem bereits gemeldeten deutsche»

Luftangriff auf Hafenanlagen und Versorgungseinrichtungen
von Murmansk in der Nacht zum 23. April teilt das Oberkom¬
mando der Wehrmacht noch mit , daß die deutschen Kampfflieger
gegen Mitternacht die bolschewistischen Flaksperren durchbrachen
und ihre Bomben über dem befohlenen Ziel auslösten . Volltref¬
fer in den Aafenanlagen richteten größere Zerstörungen an . Die¬
sem erfolgreichen Unternehmen folgten Donnerstag morgen in
mehreren Wellen durchgeführke Stukaangriffe . In Begleitung
deutscher Jagdflugzeuge erschienen die Sturzkampfflugzeuge über
Murmansk . Bolschewistische Jäger , die zur Abwehr dieses neuer-
tichen Angriffs aufgestiegen waren , wurden von unseren Jagd¬
fliegern gestellt, so daß die Ju 87 ihre Angriffe ungestört durch¬
führen konnte. NeunbolschewistischeJagdflugzeuge
wurden in diesen heftigen Lustkämpfen abgeschossen,  wäh¬
rend nur ein deutscher Jäger nicht zurückgekehrt ist.

Die Explosion des Diplomatengepäcks
Englische Diplomaten zu 442 VVV Pfund Schadenersatz

verurteilt
Ankara , 23. April . Das Handelsgericht  in Istanbul

hat in der Angelegenheit der Sprengstoffkatastrophe im Hotel
Pera -Palast in Istanbul im Mai des letzten Jahres eine hoch¬
bedeutsame Entscheidung getroffen . Die Besitzer des Hotels
Pera -Palast , dessen Räume durch die Explosion schwer beschädigt
wurden , hatten eine Schadenersatzklage eingereicht und sich dabei
entsprechend den damaligen Ergebnissen der polizeilichen Unter¬
suchung darauf bezogen, daß das Unglück durch das englische
Diplomatengepäck hervorgerufen worden war . Das Istanbuler
Handelsgericht hat nunmehr das Urteil gefällt , wonach zum
Ersatz des Schadens in Höhe von 442 000 türkischen Pfund fok-

Zusammenbruch der USA .-Silberpolilik
Gold und Silber liebt' ich sehr, kann's nicht mehr gebrauche«

Es ist eine „wundersame Melodei ", die unsere Ohren aus
dem Lande des Herrn Roojevelt erreicht. Der Sänger , der dazu
gewaltig in die Saiten schlägt, ist die amerikanische Zeitung
„Philadelphia -Record ". Diese Zeitung teilt mit , daß der Chef
des Kriegsproduktionsamtes , Donald Nelson, angekündigt hat,
daß vier Fünftel der monetären SikbervorrätederllSA.
Kr die industrielle Verwendung als Ersatzwehrwichtiger
Metalle,  wie Zinn , Kupfer und Chrom , freigegeben werden,
sollen. Eine ganz erstaunliche Botschaft ! War es doch gerade
Roosevelt, der mit seiner Silberaufkaufspolitik das Ei des
Kolumbus gefunden zu haben glaubte . Es war immerhin eigen¬
artig , wenn der Präsident eines der größten Länder der Welt
rn dem Augenblick, da die Rolle des Goldes als Währungsgrund¬
lage schon fraglich geworden war , dazu überging , dem durch die
Entwicklung längst als Währungsmetall entthronten Silber er¬
neut zur Bedeutung zu verhelfen . Roosevelt vermaß sich auch
hier , dem Rade des Schicksals in die Speichen zu greifen . Wenn
Roosevelt Milliarden damals »och guter USA .-Dollars für den
Ankauf von Silber einsetzte, so hatte er dafür allerdings „seine"
Gründe , nur eben keine wirtschaftlichen, sondern machtpolitische,
ja , imperialistische Gründe . Man hatte diese oft genug genannt,
allerdings freilich niemals in ihrer vollen Tragweite erkannt.
Es sprach zweifellos die Abficht mit , innenpolitisch die Stimmen
des in den Silbergruben investierten USA .-Kapitals für die
Rooseoeltpolitik zu gewinnen . Ebenso benutzte Roosevelt de»
Silberpreis , der ohne die Ankaufspolitik der USA . stark falle«
mußte, als ei« Mittel seiner Politik in Mexiko.  Die Bedeu¬
tung des mexikanischen Silberbergbaues war groß genug, um
mit der Drohung einer Silberpreissenknng politische Zugeständ-
»isse Mexikos zu erreichen.

Aber das alles rechtfertigte bei weitem noch nicht die finan¬
ziellen Opfer der Rooseveltschen Sstberpolitik . Ihr eigentliches
Ziel war ein ganz anderes . Das Silber sollte das Mittel sein«
mit dem Roosevelt einmal die Wirtschaftsherrschaft
der Vereinigten Staaten über ganz Ostasien
stabilisieren wollte . Daß seine Pläne darauf abzielten , ganz Ost-
afien nach der Ausschaltung Japans zn einer amerikanische»
Ausbeutungskolonie zu machen, ist erst heute klar zu erkennen.
Für diesen Zeitpunkt der Zukunst sollten dann die Silbermilliar¬
den die gleiche Rolle in Ostasien spielen, wie sie Roosevelt und
seine Jude « dem Golde in Europa zugedacht hatten . Roosevelt
beabsichtigte, zwangsweise die Silberwährung in Ostasien ein¬
zuführen , wie ja bereits ebenso zwangsweise die Wiedereinfüh¬
rung der Goldwährung in der famosen Atlantikerklärung für
die Welk „Westlich von Suez" niedergelegt wurde . Dann freilich
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gende Personen haftbar zu machen find : Der ehemalige englisch«
Gesandte in Sofia , Reudell , der ehemalige englische Konsnl i»
Sofia . Brenan , der ehemalige Vizekonsul in Sofia , Harris « , der
ehemalige englische Luftattache in Sofia , Stanley Patrick, sä« t.
lich derzeitig unbekannten Aufenthalts , weswegen das Urteil
durch die Presse den Verurteilten öffentlich zugestellt wird . D«
Urteil stellt fest, daß sich der Sprengstoff im Koffer eines
Chiffre - Beamten der britischen Gesandtschaft
m Sofia befunden hat.

Smuts Handlanger des Kommunismus
Genf, 23. April . Das Ende der Parlamentstagung in der

südafrikanischen Union brachte in den letzten Tagen noch ein.
mal erbitterte Vorwürfe der nationalsozialistischen Abgeordne¬
ten gegen die englandhörige Smutsregierung . Einer dieser Au¬
geordneten stellte fest, daß von einem Kampf der Regierung für
die Grundsätze der Demokratie und der Meinungsfreiheit gar
keine Rede sein könne. Vielmehr sei die Regierung nichts ande¬
res als ein Handlanger des Kommunismus , da jedem klar fein
müsse, daß der Bolschewismus nicht nur Europa , sondern auch
Afrika überschwemmen würde , wenn Deutschland in i-inem
Kampf unterläge . Die Bolschewifierung ^ ias aber würde
gleichzeitig das Ende der europäischen Herrschaft in diesem Erd¬
teil bedeuten . Derselbe Redner betonte , daß Smuts außerdem
die Absicht habe, Südafrika an die Vereinigten Staaten auszu¬
händigen.

Auch ein anderer Vertreter der buri en Volkspartei geißelt«
das sogenannte „demokratische System" des Ministerpräsidenten
Smuts . Die Regierung erlasse Notverordnungen und verteile
Kriegserklärungen gerade so, als ob es überhaupt kein Parla¬
ment gäbe. 40 Millionen Pfund habe Smuts bereits dein süd¬
afrikanischen Volk für den englischen Krieg entzogen, ohne dafür
Rechenschaft abzulegen. Für einige in diesen Tagen stattsin-
dende Ersatzwahlen in der Union erließ Smuts den dringende»
Aufruf , „für Südafrika zu stimmen", da die Lage ernst sei.

Aus dem Gerichtssaal
Todesurteil gegen unsozialen Betriebsdirektor

DNB Braunschweig , 23. April . Der Betriebsdirektor eines
großen Rüstungswerkes in Braunschweig , Eugen Hubing , hafte
sich mit Hilfe seiner Privatsekretärin Alice Dettmer von dem
ihm unterstellten Leiter der Gemeinschaftsküchedes Werkes, Willi
Gerber , aus den Beständen dieser Küche ohne Abgabe von Mar¬
ken und teilweise sogar ohne Bezahlung für seine Privatküche
eine wöchentliche Fleischmenge von drei bis vier Kilo , insge¬
samt etwa 200 Kilo , sowie Butter von insgesamt SO Kilo ab¬
geben lassen. Die Gefolgschaftsmitglieder , die für das Essen ihre
Lebensmittelmarken abgeben mußten , beklagten sich wiederholt,
aber vergeblich bei ihm über die schlechte Qualität der Verpfle¬
gung. Der Kriegsverbrecher , der geglaubt hatte , auf Kosten
seiner Arbeiter den Einschränkungen des Krieges , die jeder ohne
Unterschied seiner Stellung auf sich zu nehmen hat , entgehen zu
können, wurde -vom Sondergericht in Braunschweig zum Tode
verurteilt , die Dettmer erhielt sechs Jahre und der gewissenlose
Küchenleiter sechs Jahre und sechs Monate Zuchthaus.

Fabrikbesitzer als Kriegsschieber zum Tode verurteilt
DNB Berlin , 23. April . Der Fabrikbesitzer Karl Winkerling

in Rehau -Franken , sowie zwei seiner Angestellten und mehrere
Ledergroßhändler und Schuhfabrikanten hatten sich vor dem
Sondergericht in Bamberg  wegen Kriegswirtschaftsverbre-
chcn zu verantworten.

Winterling hatte aus Profitgier in großem Umfange unter
gewissenloser Mißachtung der Kriegsvorschriften bei Häutehänd-
lern Rinderhäute und Kalbfelle aufgekauft , in seiner Fabrik
gerben lassen und dann das Leder ohne Bezugsbescheinigung
und zu hohen Ueberpreisen veräußert . Die mit angeklagten An¬
geklagten Angestellten bestach er durch Beteiligung an den lleber-
gew innen . Beträchtliche Lieferungen erhielt besonders der
Schuhfabrikant Heinrich Fischer in Selbitz, der Schuhe daraus
anfertigte und im Schleichhandel ohne Bezugsscheine abgab.
Winterling wurde zum Tode verurteilt.  Fischer erhielt
acht Jahre Zuchthaus , der Ledergroßhändler Robert Baumann
aus München vier Jahre und der Ledergroßhändler Gottfried
Mayer aus Mitterteich zwei Jahre Zuchthaus . Die übrigen Be¬
teiligten und die Angestellten des ÄZinterl-ng erhielten hohe
Gefängnisstrafen bis zur Dauer von drei Jahren.

hätten die monetären Silbervorräte der USA . eine gewaltige
Machtposition bedeutet , weil die USA . damit jede ostasiatische
Währung in Abhängigkeit erhalten konnten. Was die Möglich¬
keit des Währungsdrucks geschäftlich bedeutet , hat ja die eng¬
lische Praxis der Goldwährung gezeigt. Erst wenn man sich die¬
ser wahren Absicht Roosevelts bewußt wird , erkennt man , was
die Freigabe des Silbers für industrielle Verwendungszwecke in
Wirklichkeit bedeutet : Nichts anderes als den endgültigen Ver¬
zicht auf Ostasien! Man gibt das Silber preis , weil man es
nicht mehr brauchen kann. Ostasien ist futsch, was soll man nun
mit dem Silber!

Aber das Lied geht noch weiter . Zwar ist es keine so hoch¬
mögende Persönlichkeit wie Donald Nelson, die die zweite
Strophe singt, sondern nur der „Philadelphia Record " selbst.
Diese Zeitung kommentiert nämlich die Meldung von der Silber¬
freigabe in dem Sinne , daß sie sagt, es wäre angebracht, auch
eine nützlichere Verwendung für das amerikanische Gold,
dessen Hortung ja immer mehr als sinnlos erkannt werde, ins
Auge zu fassen, indem man es etwa an Stelle der Verzinnung
von Büchsen für Apfelmus verwende . So ist es richtig : Apfel¬
musbüchsen mit Goldschnitt.  Die amerikanische Zei¬
tung ist sich wahrscheinlich gar nicht bewußt , was sie mit ihren
Worten da zu erkennen gibt . Hier ist es nicht etwa nur der Zu¬
sammenbruch eines währungspolitischen Experimentes , sondern
die nackte Bankrotterklärung der kapitalistischen Weltauffassung.

Das Gold war ja doch Inbegriff aller wirtschaftlichen Macht.
Hat man uns nicht jahrelang vorgepredigt , daß der National¬
sozialismus mit seinen Reformplänen schon deswegen niemals
Erfolg haben könne, weil Deutschland nun eben einmal kein
Gold besitze. Wie sollten wir ohne Gold die Arbeitslosigkeit be¬
seitigen ? Aufrüstung ohne Gold ? Lächerlich! Das waren doch
alles .hirnverrückte Utopien , Wirtschaftsaufbau nur durch Arbeit
erschien dem Eolddenken der Plutokratien als eine bare Un¬
möglichkeit. Uns war das recht, denn wir erhielten dadurch die
Zeit , nicht nur unsere Wirtschaft aufzubauen , sondern auch auf¬
zurüsten. Trotzdem glaubten noch zu Beginn dieses Krieges di«
plutokratischen Mächte, den Sieg so gut wie in der Tasche zu
haben , weil sie riesige Geldvorräte besaßen, während Deutschland
mit seinem Bestand von knapp 70 Millionen Gold ihrer Mei¬
nung nach schon in wenigen Wochen fertig sein mußte.
And nun nachdem der größte Goldbesitzer der Welt , der rund

80 v. H. des gesamten Goldbestandes der Welt sein eigen nennt,
die Vereinigten Staaten , erst vier Monate im Kriege stehen,
da kommt eine amerikanische Zeitung daher und erklärt in aller
Harmlosigkeit , daß das ganze Gold ja nichts wert sei und höch¬
stens noch als Zinnersatz für Konservenbüchsen tauge . Das ist '«
Wahrheit der Zusammenbruch einer Weltanschauung . Glänzt
der läßt sich der Sieg nicht demonstrieren.
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Letzte Äachrichte«
Hervorragender Anteil einer bayerischen Infanterie -Division

au der Vernichtung der 33. Sowjet -Armee

DNB. Berlin.  24 . April . An den gemeldeten Einkesseluogs-
kümpfeu, die zur Vernichtung der 33. Sowjet -Armee führten,
hatte eine bayerische Infanterie -Division hervorragenden Anteil.
Dir Division hatte schon im März in mehrtägigen Kämpfen
zehn vom Gegner stark besetzte Ortschaften erobert und dadurch
-en Ring um die eingeschlossenen Divisionen vollends ge¬
schlossen. Der Feind erlitt dabei schwerste blutige Verluste.

Während der Kämpfe zur Vernichtung der eingeschlossenen
icindlichen Verbände wehrte die Division die Entsetzungsver¬
suche starker, durch zahlreiche Panzer unterstützter Kräfte ab,
mit denen der Gegner drei Wochen lang in erbitterten Angrif¬
fen den eisernen Ring von aufzen sprengen und die 33. Armee
wieder befreien wollte . Der Gegner erlitt außerordentlich hohe
Verluste. Allein die Zahl der Gefallenen wurde auf über 8 MM
geschätzt

Zur gleichen Zeit , als die Division die feindliche Entlastungs-
„sjensive abwehrte , versuchten in ihrem Rücken stärkere Teile des
eingeschlosfenen Feindes , darunter zahlreiche Ossizieyr und
Kommissare, nach Osten durchzubrechen. Auch sie wurden in
heftigen Kämpfen restlos vernichtet , 7K1 Gefangene und fas»
,533  Tote wurden gezählt und acht 15 -cm .-Geschütze und 15
Zugmaschinen erbeutet . Unter den Toten und Gefangenen be¬
fanden 135 Offiziere , darunter mehrere Regimentskomman¬
deure und General Insremow , der Oberbefehlshaber der 33.
Armee. Dieser General wurde am 23. 4. inmitten einer Gruppe
arm 23 zum äußersten Widerstand entschlossenen Offizieren
durch den schneidigen persönlichen Einsatz eines Oberqcfreiten
gestellt.

Englischer Notschrei: „Zn viel Ausgaben und zu wenig Schiffe"

DNB. Genf.  24 . April . Lord Winster , der parlamentarische
Ltaatssekretär der Admiralität , der sich erst kürzlich recht pessi¬
mistisch über die Lage im Atlantik qeäuszert hat . erklärte in
einer Versammlung in East Grinstead u. a.: ..Die Wurzel alles
Hebels liege darin , das? die englische Marine und die Handels-
jchifsahrt zu viele Ausgaben und zu wenig Schiffe haben . Im
letzten Krieg gab es fünf vereinigte Marinen mit tausend Zer-
pörern. Heute steht nur die nordamerikanische Marine auf un
fcrer Seite . Kein Erfolg in irgend einem Teil der Welt kann
uns irgend etwas nützen, wenn wir die Auseinandersetzung
auf dem Atlantik verlören ."

Folgen der Sowjetbesetzung
DRV. Trapezunt,  24 . April . In der an der Strafte nach

Mesched liegenden iranischen Stadt Schahrud herrscht grofte
Hungersnot. Die Zeitung „Ittilanat " meldet , daft zwei Drittel
der Einwohner dieser Stadt dem Verhungern preisgegebcn seien,
schahrud liegt in der sowjetischen Besetzungszone.

Jüdischer Gewaltverbrecher erschossen
MB . Berlin.  24 . April . Am 15. 4. 1842 wurde der jüdische

Gewaltverbrecher Günther Israel Ransenberq erschossen.
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Europa Hilfe Leim Wiederaufbau im Osten. 2n diesen Tagen
verließen 48 niederländische Handwerker Den Haag , um sich nach
Charkow zu begeben. Sie sind das Vorkommando einer Gruppe
ron 880 Handwerkern , die zunächst in Charkow bei der Errich¬
tung und Wiederherstellung von Dienstgebäuden eingesetzt wer¬
den sollen. Das Vorkommando wird alle vorbereitenden Arbei-
:cn durchführen, damit in kürzester Zeit die gesamte Gruppe an
die Arbeit gehen kann.

Deutsch-rumänisches- Erzieherlager . Im Eemeinschaftslager der
rumänischen und deutschen Erzieher in der Reichsschule des NS .-
Lehrerbundes in Donndorf bei Bayreuth wurde mit der Vor¬
tragsarbeit begonnen . Am Vormittag vermittelte Reichsstellen¬
leiter Dr . Poller den rumänischen Gästen ein Bild von der
nationalsozialistischen Revolution als Grundlage aller Arbeit
des deutschen Erziehers . Am Nachmittag sprach Professor Teo-
dosiu, Bukarest, über „Die geschichtliche Entwicklung des rumä¬
nischen Volkes und Staates ".

Deutsche Flieger sprachen in Bukarest . In einem der größten
2äle der rumänischen Hauptstadt sprachen der Träger des Eichen¬
laubes mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
Oberstleutnant Lützow, Kommodore eines Jagdgeschwaders , und
Oberleutnant Pekrun , Staffelkapitän in einem Stukageschwader,
"ber „Jagdfliegereinsatz und Stukacinsatz in Verbindung mit
He-resoperationen"

Feldpostmarder zum Tode verurteilt . Das Sondergericht Graz
hat den 50 Jahre alten Reichspostangestellten Johann König
aus Graz als Volksschädling zum Tode verurteilt . König hat
vom Januar bis Anfang März 1942 in 70 Fällen Feldpostpäck¬
chen für Frontsoldaten gestohlen und den Inhalt für sich ver¬
braucht.

Tfchungking-Eeneral schließt sich Nanking an . General Sung-
luancheng, der Kommandeur der 39. Tschungking-Armee, schloß
sich Nanking mit einigen 1000 Soldaten an . Das Hauptquartier
Lungluangchengs befindet sich in Tsaochow in der Provinz Schan-
tung. Der Militärrat der Nationalregierung ernannte Sung-
luangcheng zum Kommandeur der zweiten Frontarmee vorbe¬
haltlich der Bestätigung durch die Nationalregierung.

Die Zustände in der britischen Handelsmarine . Nach Mittei¬
lungen aus Schifsahrtskreisen erheben die Besatzungen der eng-,
lischen Handelsschiffe ständig ernstere Klagen über schlechte
Unterbringung und mangelhafte Verpflegung . Auf den infolge
des Tonnagemangels wieder in Betrieb genommenen alten
Kästen seien die Zustände geradezu katastrophal . So seien z. B.
die Rettungsboote überhaupt nicht mit Navigationsgeräten aus¬
gestattet. Im Falle der Versenkung ihrer Schiffe werde den
Teeleuten die Weiterzahlung des Lohnes verweigert . Die größte
borge aber bereitet den englischen Seeleuten , ob sie nach dem
Kriege wieder der Arbeitslosigkeit und den Slums verfallen.

Die Kraft der Arbeit ist das Blut und das Leben des
Vaterlandes . Hienrich Lersch.

1891: Der Generalfeldmarschall Hellmuth Graf v. Molrke in
Berlin gest. (geb. 1800) .

1921: Volksabstimmung in Jnsbruck , bei der 145 304 Tiroler
(von 146 439 Wahlbeteiligten ) für den Anschluß stimmten.

1937: Die drei Ordensburgen der NSDAP . Crösfinsee (Pom¬
mern ), Vogelsang (Eifel ) , Sonthofen (Allgäu ) durch den
Führer ihrer Bestimmung übergeben.

1941: Der Thermopylenpaft genommen.

A«S de« Svsantsattuue « dev Partei
3. Kriegshilfswerk für das Deutsche Rotee Kreuz

Zur 1. Haussammlung für das Deutsche Rote Kreuz am Sonn¬
tag werden heute 20 Uhr im Saal des Rathauses an die
Politischen Leiter und idie NSV .-Walter die Sammellisten
ausgegeben . Ich ersuche sämtliche Amts -, Zellen - und Block-
leiter der NSDAP,  und die Zellen - und Vlock-
warte der NSV ., dazu vollzählig zu erscheinen. Die Zellenlei-
ter ersuche ich, dafür zu sorgen, daß keiner der betr . Sammler
fehlt . Der Ortsgruppenleiter.

Dem tKviegsvevkehvte« mutz Lei« LsdeuS-
ftandavd gesickert fei« !

Der Reichskriegsopferfübrer Oberlindober weist darauf hin.
daß der verwundete Soldat nicht Mitleid erwartet , sondern
Verständnis und Kameradschaft . Mitleid verletzt sein Ehrge¬
fühl  und «ein Selbstbewußtsein . Mitleid schafft Minderwertig¬
keitskomplexe. Kameradschaft aber gibt jenes Selbstbewußtsein,
das mit jeden: Schicksal 'fertig wird . Achtung und Ansehen
braucht der verwundete Soldat , um sein Leben weiterzugestal¬
ten . Die nationalsozialistische Volksgemeinschaft weiß, was sie
ihren Frontsoldaten und besonders ihren Verwundeten zu dan¬
ken hat . Sie sieht ihre Dankesschuld nicht erschöpft in der best¬
möglichen Heilung der Wunden und in der Zuerkennung eines
militärischen Ehrensoldes , sondern in der Erhaltung des Ver¬
wundeten mindestens in der sozialen Schicht, aus der er zu
den Fahnen eilte . Eine solche Haltung entspricht der Ehren-
stellung des Frontsoldaten in einer Gemeinschaft, die ihm Le¬
ben, Sicherheit und Zukunft verdankt . Wehrmacht . Staat,
Partei und Wirtschaft werden sich in der Anerkennung der
soldatischen Leistung überbieten müssen, um dem Soldaten die
Rückkehr in das private Leben und die Erhaltung seines Le¬
bensstandards zu sichern. Arbeitsplatz . Arbeitszeit und Arbeits¬
gerät müssen sich den Gegebenheiten der Versehrtheit anpassen,
die Benützung der Verkehrsmittel und Erholungsstätten muß
für Versehrte erleichtert werden . Die landläufige gedankenlose
Auffassung, als sei der Kriegsversehrte höchstens als Pförtner,
Fahrstuhlführer oder Registrator oder nur zu einfachen mechani¬
schen Arbeiten geeignet , muß dem Wetteifer und dem Stolz
Platz machen, möglichst viel Kriegsversehrte an verantwortlichen
Stellen cinzusetzen. Bei aller Anstrengung werden noch immer
zahlreiche Versehrte festzustellen sein, die ihrem sozialen Ab¬
stieg kaum entgehen können, wenn nicht die Gemeinschaft den
Unterhalt übernimmt . In diesem Fall sind Ehrensold und Un¬
terhalt der Ausdruck des Dankes und der Anerkennung für sol¬
datischen Einsatz. Auch bei diesen Schwerverletzten sind aber
Schritte zu tun um sie dem Beruf zu erhalten oder zu einem
neuen Beruf zu schulen, damit der Sckgen der Arbeit die
Schwere der Verwundung leichter ertragen läßt.

ttzk.S .B . - Geeignetes Sktzziessuackwucks
aus dev Lvuvve

Im deutschen Heer stehen dem bewährten und tüchtigen Sol¬
daten alle Möglichkeiten der Entwicklung , insbesondere auch der
Uebernahme in die Offizierslaufbahn offen. Um dis Erfassung
und Auswahl der für die Kriegs - und aktive Offizierslaufbahn
in Frage kommenden Soldaten einheitlich zu regeln , hat das
Oberkommando des , Heeres verfügt , daß mit Hilfe durchgrei¬
fender Maßnahmen 'eine restlose Erfassung und einheitliche Aus¬
bildung und Betreuung aller aus der Truppe für die kriegs-
und aktive Offizierslaufbahn in Frage kommenden Soldaten des
Feld - und Ersatzheeres erfolgt . Dis voraussichtlich für die Offi¬
zierslaufbahn geeigneten Soldaten des Feld - und Ersatzheeres
sind nach dieser Verfügung als K.O.B. (Krieqsoffiziersbewerberj
zu bezeichnen. Hierunter fallen alle für den Kriegs - und aktiven
Osfiziersnachwuchs in Frage kommenden Soldaten außer den
„Bewerbern für die Offizierslaufbahn ", die sich bereits vor
ihrem Eintritt in das Heer für die aktive Offizierslaufbahn
beworben haben . Eine Ernennung - oder Beförderung zum
K.O.B . gibt es nicht. Die im Einsatzheer ausgewählten K.O.B.
nehmen anschließend an die Grundausbildung an einem wei¬
teren dreimonatigen Ausbildungslehrqanq teil und werden , bei
vorliegender Eignung , zum Gefreiten befördert und in das
Feldheer versetzt. Auch im Feldheer wird ihre zusätzliche Aus¬
bildung durch einen Offizier als Fähnrichsvater in Zeiten
ohne Kampfhandlungen mit Nachdruck fortgesetzt. Bei voraus¬
sichtlicher Eignung zum Offizier und mindestens zweimonatiger
Bewährung als Gruppen - usw. -Führer vor dem Feinde werden
die K.O.B . nach einer Mindestdienstzeit von einem Jahr auf
einen Ofsiziersanwärterlehrqang einer Waffenschule geschickt,
nach dessen erfolgreichem Abschluß sie zu einem bestimmten Zeit¬
punkt zum Offizier befördert werden . Soldaten über 30 Jahre
die nach Charakter . Leistung und Bewährung vor dem Feinde
den geforderten Bedingungen entsprechen, können auch ohne Waf¬
fenschulbesuchzur Uebernahme auf die Offizierslaufbahn vorge-
schlagen werden . Soldaten , die während ihrer Rekrutenausbil¬
dung nach Anlage und Leistung nicht hervorgetreten sind und
nicht K.O.B . waren , aber auf Grund ihrer Entwicklung beim
Feldtruppenteil und ihrer Bewährung vor dem Feinde vom
Kommandeur des Feldtruppenteils für würdig zur späteren
Uebernahme in die Kriegs - oder aktive Offizierslausbahn be¬
funden wurden , werden ebenfalls als K.O.B . bezeichnet und er¬
faßt . Das gleiche gilt für alle hierfür in Frage kommenden
Soldaten , die sich zur Zeit im Feldheer befinden . Die Entlchei-

dung , ob ein Soldat zur Uebernahme in die Offizierslaufbahn
in Aussicht genommen und dafür weitergebildet wird , liegt,
nach einer Vorauswahl im Ersatzheer, allein beim Feldheer.
Entscheidend also ist die Bewährung vor dem Feinde.

Sou » ketzige« büuevUcke« Gckaffen
Heuer wollte der Winter kein Ende nehmen, so daß sich die

landwirtschaftlichen Arbeiten stark zusammendrängten . Nun hat
der Bauer alle Hände voll zu tun . Im Augenblick ist man eifrig
mit dem Fahren von Gülle auf die Getreideäcker beschäftigt,
um den Ausfall an Kunstdünger auszugleichen . Der Kleesamen
wird in die Erde gebracht und bei gutem Wetter eingewalzt.
Die Obstbäume , die von der Millionenarmee des Geschmeißes
pflanzlicher und tierischer Schändlinge bedroht sind, werden
gespritzt. Die Knospen sind prall gepreßt und harren , um
aufzubrechen, nur noch sonniger Tage . Die Voraussetzungen
für eine gute Obsternte sind gegeben. Der Gefahren , die lange
Atonale hindurch noch auf sie lauern , sind aber nicht wenige.
Bis man sein Sach im Sack hat . brauchts noch viel Mühe
und Arbeit und eine geraume Zeit . Die Heustöcke schwinden
indessen immer mehr , und vorderhand ist noch nichts Grünes
in die Krippen zu holen . Der Bienenvater steht mit einer
stillen Hoffnung vor dem Bienenstand und rechnet in diesem
Jahre mit einer besseren Ernte als in den Vorjahren . Wir
alle hoffen insgesamt auf ein gutes Iahrr . Jeder kanns brau¬
chen. und unseren! gesamten deutschen Volke kommt es zugute.

* Die Esseuabgabe in Lokalen. Die Veränderungen in der Le¬
bensmittelzuteilung haben den Leiter der Wirtschaftsgruppe
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe veranlaßt , eine neue
Anordnung über die Abgabe von Speisen herauszugeben , die am
27. April in Kraft tritt und alle früheren Anordnungen auf¬
hebt. Von jetzt an dürfen am Mittwoch, Samstag und Sonntag
insgesamt höchstens nur vier Fleischgerichte angeboten werden,
davon sind zwei Fleischnebengerichte — Sülze . Eewiirzfleisch,
Italienischer Salat , Würstchen, belegtes Brot — gegen 50 Gr.
Fleischmarken. Von den zwei übrigen Fleischgerichten muß eines
ein Eintopf - oder Tellergericht mit 50 Gramm Fleisch sein, und
erst wenn diese Voraussetzung erfüllt ist, ist der Gastwirt be¬
rechtigt, ein zweites Fleischgericht gegen 100 Gramm Fleisch¬
marken abzugeben. Hat der Gastwirt das 50-Eramm -Fleischgericht
auf der Fleischkarte, so kann er außerdem noch-die zwei Fleisch-
nebengerichte Herstellen, zu deren Abgabe er jedoch nicht ver¬
pflichtet ist. Wild und Geflügel zählen zu den Fleischgerichten.
An den beiden fleischfreien Tagen — Dienstag und Freitag —
dürfen die Betriebe außer dem markenfreien Stammgericht und
zwei Suppen insgesamt acht fleischfreie Speisen verabfolgen,
darunter auch Fische. Das Stammgericht muß an jedem Tage
:n allen Fällen markenfrei angeboten und verabfolgt werden.
Es ist als Dienstleistung der Allgemeinheit gegenüber anzusehen
und demnach äußerst zu berechnen. Es darf nicht als eine Art
Vorgericht betrachtet werden, und ist auch im Umfang als selb¬
ständiges Gericht zu verabfolgen.

Am Montag und Donnerstag einer jeden Woche, soweit diese
Tage nicht auf gesetzliche Feiertage fallen , mutz ein Feldküchen-
gericht verabfolgt werden , in erster Reihe ein Eintopfgericht
einfacher Art . Hierfür dürfen höchstens 50 Gramm Fleischmarken
genommen werden , gegebenenfalls aber auch Fett -, Nährmittel-
oder Brotmarken in einer der Verarbeitung entsprechenden Höhe.

Außer diesem Fcldküchengerich? ist auch ein fleischloses Feld¬
küchengericht zugelassen. Gedecke bestehen an diesen Tagen aus
Suppe , Feldküchengericht oder Stammgericht und Nachtisch
(Süßspeise oder Kompott oder Käse) . Infolge der Verkürzung
der Fcttzuteilung wird von den Betrieben erwartet , daß sie
Gerichte Herstellen, zu denen so wenig wie möglich Fettmarken
erforderlich sind, besonders sind die Feldkllchengerichte mit nur
5 Gramm Fett zu bereiten . Das Anbieten und Verabreichen von
Gerichten gegen mehr als 100 Gramm Fleischmarken ist unzu¬
lässig. Bei der Abgabe von Tellergerichten können Kartoffeln
gesondert gereicht werden. Mittags - und Abendgedecke dürfen
nur aus den zulässigen Gerichten durch Hinzufügung von Sup¬
pen oder Nachtisch zusammengestellt werden, das Gedeck darf nur
ein Hauptgericht enthalten.

„Bachmanns Värbele"
Rohrdors . Barbara Bachmann,  die als „Bachmanns Bär¬

bels" ortsüblich bekannt ist, ist 79 Jahre alt . Von ihren Eltern
übernahm sie die Betreuung der Gemeindebackküche vor nun
bald 50 Jahren . Jeden Morgen und Abend sehen wir sie heute
noch dort nach dem Rechten sehen. Zum beginnenden 80. Le¬
bensjahr unfern herzlichen Glückwunsch.

Aus Calw
Calw . Am Sonntag werden in der Ev . Stadtkirche Werke

des Calwer Organisten Th . L a:i ten b e r g er aufgeführt:
Kantaten für Chor , Einzelstimme , Orchester und Orgel , eine
sechsstimmige Motette . Choralsätze, Orgelstiicke.

Calw . Am Sonntag fand die Vereidigung der DRK .-An-
wärterinnen der Züge Calw und Bad Teinach statt . 63 Teil¬
nehmerinnen der Grundkurse sind in die DRK .-Bereitschaft (w)
Calw 1 eingegliedert . Kreisführer Landrat Dr . Haegele  gab
eingangs Ernennungen , Beförderungen und Auszeichnungen
bekannt und überreichte mit anerkennenden Worten die Ur¬
kunden. Mit herzlichen Worten dankte er besonders dem Leiter
der Führungsabteilung I der DRK .-Kreisstelle Dr . Graub-
ner,  Bad Teinach. für die gute Ausbildung der Anwärterinnen.
Sodann sprach er zu den DRK .-Anwärterinnen über Einsatz¬
bereitschaft im Dienste des Deutschen Roten Kreuzes . Die Tätig¬
keit des DRK . während des Krieges besonders erläuternd , wies
der Kreisführer aber auch auf die spätere , verantwortungsvolle
Friedensarbeit des DRK . hin . In der Zukunft würden die
nun aus den Grundkursen hervorgegangenen Anwärterinnen
nicht nur zeigen können, was sie an Fähigkeiten und Kenntnissen,
sondern auch daß ' sie den Willen zur Selbstdisziplin sowie zur
Ein - und Unterordnung besitzen
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Dreizehnjähriger versilberte elterliches Eur
Stuttgart . Drei Stuttgarter Hausfrauen hatten sich wegen

Anstiftung zum Diebstahl und wegen Sachhehlerei vor dem
Strafrichter zu verantworten . Sie hatten von einem dreizehn¬
jährigen Jungen , der im Auftrag seiner Mutter zu handeln
vorgab , wiederholt Kleidungsstücke , Stoffe und andere Dinge
gekauft . Der Junge gab dabei an , seine Mutter wolle dis
Sachen verkaufen , da sein Vater sich von ihr scheiden lasse. In
Wahrheit hatte das Früchtchen die von ihm angebotenen Waren
seiner Mutter aus einem Schrank gestohlen , den er mit einem
falschen Schlüssel öffnete . Das von ihm vereinnahmte Geld ver¬
brauchte er mit Kinobesuch und sonstigen Vergnügungen.

Die noch nicht vorbestraften Angeklagten versicherten überein¬
stimmend , die Angaben des Jungen für wahr gehalten und nur
deshalb sein Angebot akzeptiert zu haben . Der Junge selbst
aber behauptete als Zeuge , von den Frauen zu seinen Dieb¬
stählen angcftiftet worden zu sein . Diese wohl aus Furcht vor
dem Zorn seines Vaters gemachte Aussage wurde ihm vor
Gericht nicht geglaubt : dagegen wurden zwei der Angeklagten
der Hehlerei für schuldig befunden und an Stelle von fünf bzw.
drei Tagen Gefängnis zu einer Geldstrafe verurteilt . Bei der
dritten Angeklagten , die nur ein einziges Mal etwas von dem
Diebesgut gekauft hatte , wurde Gutgläubigkeit unterstellt , wes¬
halb sie freigesprochen wurde . Die Waren mutzten von den
Angeklagten ohne Entschädigung wieder herausgegeben werden.

Eine Stehlratte
Mit drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust ahn¬

dete die Strafkammer Stuttgart drei Rückfalldiebstähle , die sich
die 40 Jahre alte , getrennt lebende Katharina Jung  aus
Stuttgart als Bewohnerin von Dachkammern , die ihr gegen
Dienstleistung überlassen worden waren , zuschulden kommen
ließ . Die mit elf Vorstrafen behaftete Angeklagte , deren Ver¬
kommenheit u . a . dadurch gekennzeichnet wird , das; sie als Acht¬
zehnjährige einen Raubmordversuch an ihrer leiblichen Schwester
beging , stahl ihrer Vermieterin Kleider und Schuhe und einer
Untermieterin auf erschwerte Weise neue Ausfteuerwäsche im
Werte von rund 1000 Mark . Einem Kaufmann in Stuttgart,
bei dem sie anschlietzend ein Unterkommen gesunden hatte , ent¬
wendete die Angeklagte Leibwäsche und zum Verkauf bereit-
gestellte Textilwaren . Das Diebesgut verpfändete sie jeweils
Da sie auch die Pfandscheine zum Teil verkaufte , konnte nur
Weniges sichergestcllt werden.

Stuttgart . (Todesfall .) Der Eruppenarzt d-er NSFK .-
Gruppe 18 (Württemberg ) , NSFK .-Sanitäts -Brigadeführer Dr.
Reusch , ist in Tübingen im 55. Lebensjahre unerwartet gestor¬
ben . Mit ihm ist eine in der Geschichte des Wiederaufbaus der
württembergischen Fliegerei nach dem Weltkrieg eng verbundene
Persönlichkeit dahingegangen . Nach Zusammenfassung der Flie-
gervcrbände im Deutschen Luftsportverband 1933 wurde Dr.
Reusch zum Landesgruppenarzt der Landesgruppe XV Württem¬
berg und zugleich zum Fliegerkapitän ernannt . Vom NS .-Flie¬
gerkorps 1937 als Truppenarzt übernommen , wurde Dr . Reusch
zum Sanitäts -Oberführer ernannt und 1941 zum NSFK .-Sani-
Ikits -Brigadeführer befördert . Im gleichen Jahre wurde Sani-
täts -Brigadeführer Dr . Reusch mit dem Kriegsverdienstkreuz
2 . Klasse mit Schwertern ausgezeichnet

RAD . spendet zum KW  HW . Bon den 8 Abteilungen
und dem Eruppenstab einer württcmbergisckicn Reichsarbeits¬
dienstgruppe wurde für das Kriegswinterhiliswerk 1941 42 die
Summe von 36 730,56 Mark gespendet . Damit haben Führer
und Arbeitsmänner neben ihrem sonstigen Einsatz wiederum
Zeugnis abgelegt von ihrem Willen zur sozio ' "" " --' -en Tat.

Stuttgart . (Pnten >chait für ein U - Boot .! Im
Deutschen Auslandklub sprach Ritterkreuzträger KapUünleutnavt
Metzler  über eine U-Boot -Fcindsahrt in den SüdatlanNk
Dem schwäbischen Ritterkreuzträger , der mit 13 Siegeswimpeln
von dieser Feindfahrt heimiehrte , dankte herzlicher Beifall sur
oie packenden Ausführungen Oberbürgermeister Dr . Snolin
teilte mit , datz die Stadl Stuttgart die Pateinchast 1>>> .>as
U -Boot übernahm , mit dem Kapitänleuuiant Metzler leine
nächste Feindw ''.r > an '. ritt

Stuttgart . (Verkehrsunfall .) Am Mittwoch erfolgte in
der Unterländer Stratze in Stuttgart -Zuffenhausen ein Zusam¬
menstotz zwischen einem Personenkraftwagen und einem Radfah¬
rer , wobei beide Fahrzeuge gering beschädigt wurden . Der Rad¬
fahrer erlitt einen Bruch des linken Beines , Eesichtsverletzungen
Schürfwunden an beiden Händen.

Ulm a. D. (Wegen Trunkenheit .) Ein Angeklagter
aus dem Kreis Saulgau hatte sich vor der Strafkammer Ulm
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten . Dabei wurde
festgestellt , datz der Mann bei Begehung der Tat so sinnlos be¬
trunken war , datz er dafür nicht verantwortlich gemacht werden
konnte . Da über den als Trunkenbold bekannten Angeklagten
Wirtschaftsverbot verhängt war , hat er sich, bei Bauern einen
Mostrausch geholt . Das Gericht gab ihm einen kräftigen Denk¬
zettel und verurteilte ihn wegen Volltrunkenheit zu drei Mo¬
naten Gefängnis.

Stasslingen , Kr . Biberach . (Tödlich verunglückt .) Der
64jährige Altbauer Andreas Kopf  wurde von einem Fuhrwerk
angefahren und zu Boden geschleudert . Der Verunglückte erlitt
einen Schädelbruch , dem er kurz darauf erlag.

Latten -Zutzdors , Kr . Ravensburg . (Kameradschaft der
Tat .) Ein schwerverwundeter Soldat aus der Gemeinde . erhielt
dieser Tage von seinen Kameraden an der Ostfront die Mittei¬
lung , datz seine Batterie als Spende für ihn über 851 Mark ge¬
sammelt habe.

Waldsee . (Ehrenpatenschaft .) Der Führer hat dis
das 9. Kind des Kraftwagenbeifahrers Vinzenz Schmid die
Ehrenpatenschaft übernommen.

Schwenningen a . N . (T ö d l i ch e r S t ur z.) Aus Franken¬
thal kam die Nachricht , datz der frühere Inhaber des Hotels
Rötzle in Schwenningen , Hotelier Otto Stoll,  tödlich ver¬
unglückt ist. Er betrieb zuletzt in Frankenthal das Feierabend-
Haus . Von der Bühne des Saales fiel Stoll in den Orchester¬
raum und erlitt einen Schädelbruch , der seinen sofortigen Tod
zur Folge hatte.

Gattenmörder zum Tode verurteilt
Ulm a . D ., 23. April . Im grotzen Schwurgerichtssaal des Land¬

gerichts Ulm fand die Verhandlung gegen den 31 Jahre alten
verheirateten Nikolaus Ney wegen Mordes statt . Der Angeklagte
hatte in der Nacht zum 5. März dieses Jahres nach einem vor-
ausgeguvgenen Entmordversuch seine 32 Jahre alte Gattin und
Mutter eines fünfjährigen Jungen , während sie schlief, durch
«inen Schutz in die lute  Schläfe getötet . Der in Saarwellingen
geborene und in Ulm wohnhafte Angeklagte war geständig . Er
fahte den teuflischen Plan , feine als anständig bekannte , heitere
unk> Iren sorgende Lebensgefährrin aus dem Leben zu schaffen,
weil er mehrere cbcbrcchcrilckie Bezieh : r vev unterhielt , die in
einem Fall nicht ohne Folgen blieben . Rach der Tat versuchte
er einen Selbstmord vorzutäuschen . Der Angeklagte wurde we¬
gen Mordes zum Tode verurteilt , ebenso wurden ihm die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer aberkannt

Freitag , den 24. April

Karlsruhe . (Aus dem  G e r i cht s s a a l)  Vor der Straf¬
kammer des Landgerichts Karlsruhe stand der 31 Jahre alte
ehemals polnische Staatsangehörige Anton Bobowsky aus
Chorostkow wegen Notzuchtverbrechens Der gemeine Bursche
hat eine Hausangestellte überfallen und vergewaltigt Das
Gericht erkannte auf 7 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust.

Bruchsal . (Tödlich verunglückt .) Der Landwirt Leo¬
pold Bodenmüller  in Neudorf wurde bei Waldarbeiten
von einem umstürzenden Baum getroffen und war sofort tot.

Elgersweier (bei Offenburg ) . Unser Mitbürger Leopold Sp i n-
n e r konnte seinen 90. Geburtstag feiern . Er hat im Weltkrieg
1914 18 zwei Söhne verloren . Im gegenwärtigen Krieg sind
zwei Enkel gefallen : drei weitere Enkel stehen an der Front.

Handel und Devkehv
Stuttgarter Börse . Aktien teilweise erholt : Renten wenig ver¬

ändert . Daimler 192,5 (190) , JG .-Farben 210 (209,75 ) , Fein¬
mechanik 159 (158) , Ncckarwerke 161 (160,5 ) , Süddeutsche Zucker
193,75 (193,5) , dagegen NSU . 219 (220,5 ) , Junqhans 153 (155,5 ) ,
Wulle 136,5 (137) .

Bleicherei , Färberei und Appretnranstalt Uhingen AG . Nach
einein Beschlntz des Ninsicblsrnis wurde das Grundkapital >m
"'Kg ? der Kapitalverichugung gemätz DAV . um 243 000 auf
1 053 000 RM . erhöht.

usg . Zufriedenstellende Schlachtviehanlieferung Die Itzra«
vieh-, Kälber - und Schweineanlieferung aus den württ . Schlackt'
viehmärkten und Vertcilungsftellcn hat immer noch einen k/
achtlichen Umfang und ist als zufriedenstellend auf allen Pliü>„'
zu bezeichnen Die durchschnittliche Beschaffenheit der Tiere
meistens gut . Die Versorgung der Verbraucher erfolgt
deu vorgeschriebcnen Rnlionomtzeu Auch in den letzte» Weck?
hat die Reichsstelle für Tiere auf den Stuttgarter Grotzmä-m>n
und einigen anderen Plätzen eine grötzere Anzahl Tiere aus den
Markt genommen und auf Vorrat verarbeiten lassen nachd-m
den Metzgern ihre vollen Kontingentsmengen zugetei'lt waren
Diese Vorratsbcstände werden dann zum Marktausgleich heran¬
gezogen, wenn die Schlachtviehanlieserungen jahreszeitliw bH
dingt Nachlassen. Damit ist in Kürze, sobald Weideauftrieb undGrünsütterung beaiunen , zu lechnen.

Gestorbene : Paul Gehrinq , 32 Fahre , Gechinqen : Eugen Baier
22 Fahre , Altburg : Emil Burkhardt 28 Fahre . Obertal-
Buhlbachsau : Georg Siegel . 18 Fahre , Oieuneck: Alfred Köh¬
ler , 21 Fahre , Tumluiqen : Fakob Braun . 74 Fahre , Pfaljg
grafenweiler : Agathe Kreidler geb . Steinle , 57 Fahre Grün¬
mettstetten.
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Danksagung

In unserem unsagbaren Leid iiber den
raschen Tod meines unvergeßlichen, m-
nigstgeliebten Sohnes, unseres herzens¬
guten Bruders Fritz Fischer, Gefr. in
einem Inf .-Rgt., durften wir viele Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme erfahren.
Wir danken allen von ganzem Herzen.
Besonders danken wir dem Hrn. Stadt¬
pfarrer für seine tröstenden Worte, ebenso
für die vieleir Kranzspenden.

In tiefeni Leid
die Mutter Gottliebin Fischer
geb. Kaupp mit Angehörigen.

I Haiterbach, 24. 4. 1942
8 Danksagung

Für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme, Die wir bei dem schweren Ver¬
lust meines lieben Mannes und liebe¬
vollen Vaters, unseres guten Sohnes,
Bruders, Schwagers und Onkels Gefr.
Wilhelm Ruoß in so reichem Maße
erfahren durften, sprechen wir -allen,
besonders demH.Stadtpfarrer Schmoll
für seine tröstenden Worte, den Alters¬
genosse» und -genossinnen für die schö¬
nen Blumen- und Kranzspenden und

» allen, die am Trauergottesdienst teil-
8 nahmen, unseren herzlichsten Dank aus.
8 Die trauernden Hinterbiebenen.

Statt Karten ! klsgolck, (len 22 . Kpril 1942

loües - ^ nLeiAe
liekerscbüttert geben vir allen llreuncken

unci keliannten Oie traurige Xacbrickt , Oak
mein lieber , herzensguter Mann , unser guter
Sokn , LruOer , Zcbvvager unO Onkel

?g . unO klockleiter

kW»MW»,r» „MM
Iiiii. Ü8S IX. II liiill der Süd. VeMiizliiiMIIe s.iI.VMtisg
naccki langem , mit groLer OeOuIO ertragenem
keilten unerwartet rasch im KIter von erst
48 ^ 2 Oallren kür immer von uns ging.

In tiekem lleiO:
Oie Oattin : ckobsuas ged . Sckenk , Oie Litern:
cbristisa Herrgott unO Ick» ged . kouran , Oie
Schwester : /41ms Ooos mit Sokn Otto , Oie
krüOer : stuckolk Herrgott mit Lmilie ged . IValr
mit Icka unO Nilckegsrck, Wilhelm Herrgott mit
Helene ged . Braun.

BeerOigung Samstag 25. 4. 42 , 14 Otir.

Nagold, den 24. 4. 1942
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl. Liebe
und Teilnahme, die wir bei dem so
schweren Verluste unseres lieben unver¬
geßlichen Sohnes und Bruders Fritz
Braun erfahren durften, danken wir
bestens. Besonders herzl. danken wir
dem Hrn. Vikar Roos für seine trösten¬
den Worte, dem Kirchenchor für die
erhebenden Weisen, der Betriebsführnng
und Gefolgschaft der Firnia Theurer,
sowie allen/ die am Trauergoltesdienst
teilnahmen.

Die trauernäe Familie Braun.

Mindersbach, 24. April 1942
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die wir bei dem schweren Verlust
unseres lieben, unvergeßlichen Sohnes,
Bruders und Onkels, Gefr . Julius
Faßnacht, erfahren durften, sprechen wir,
allen, besonders dem Herrn Pfarrer für
die tröstenden Worte, den Sängern für
den erhebenden Gesang, den Altersgenos¬
sen für die schöne Kranzspende und allen,
die am Trauergottesdienstteilnahmen,
unseren herzlichsten Dank ans.

In tiefer Trauer:
Familie Faßnacht mit Angehörigen.

Amtliche Bekanntmachung

Laubeu-Gperee
Trinkt

Gambrinus
Zum Schutz der Frühjahrsaussaat vor Taubenfratz sind die

Tauben von heute ab bis 15. Mai 1942 so zu halten , datz sie
die bestellten Felder und Gärten nicht aufsuchen können.

Diese Anordnung findet auf Brieftauben keine Anwendung.
Calw , der? 21. April 1942 . Der Landrat.

pserdeversicherungsveremAagoldu.ttmgebung
Am Sonntag , 26. April , nachm. 2 Uhr findet im „Gam-

brinns" in Nagold  die diesjährige

Hauptversammlung
statt. Wegen wichtiger Besprechungen ist ein Erscheinen
dringend notwendig. Die Vorstandschaft.

Spezial-Vier
Abfüllung in >/,, -lüter -Flaschen

auch über die Straße

6 . Vurksisecit i^ ÄgoIcl

Unser Parteigenosse
Eugen Herrgott

Blockleiter, ist gestorben.
Beerdigung Samstag nm.
14 Ahr. Sümil . Uniform-
träger der Partei , Polit.
Leiter, SA .NSKK ,treten
um 13.45 Uhr in Uniform
am Haus der NSDAP  -
an. Die Parteigenossen¬
schaft erweist unserm Ka¬
meraden vollzähl, die letzte
Ehre.

Der Srtsgruppenleiter.

Kriegerkameradschast Nagold
im NS.-Neichskriegcrbmid

Unser Kamerad
Gugen Herrgott

zum „Schiff"
ist gestorben. Die Kamerad¬
schaft beteiligt sich am Leichen¬
begängnis. Die Beerdigung
findet am Samstag 25.4.42
14 Uhr statt.
Antreten 13.30 Uhr Traube.

Der Kameradschastssührer:
Will ). Theurer

Ortsfachgruppe Mer
Nagold

Am Sonntag,  26 . April,
nachm. 2 Uhr

Imker-
Versammlung

in Nagold, Gasth. z. „Linde".
Sehr wichtige Tagesordnung.

Der Vorstand.
Suche eine zuverlässige

Sitte
für Haushalt u. Geschäft.
Gefl. Angebote erbittet

Drogerie W. A. Himperich
Bad Liebenzell.
Suche auf 1« oder 15. Mai

eine schöne, sonnige
2-3Zimmerwohng.
Komplett möbl. oder auch
ohne Möbel, mögl. m.Bad,
an d. Bahnlinie Bad-Lie-
benzell— Calw —Nagold
gelegen.

Angebote unter Nr. 238 an die
Geschäftsstelle ds. Bl . erbeten.

Einige guterhaltene

kvnslvr
hat zu verkaufen

H. Gauß, Kond. u. Kaffee.
Morgen Samstag

pünktlich und vollzählig
1.30 Ahr „Traube-

Beerdigung
von Kamerad Herrgott.

Deckenpsronn (Kreis Calw)

Laubstammholz -Verkauf
Am Mittwoch , den 29. 4. 1942 , wird das Lanbstammholz ver¬

kauft und zwar
Eichen : Klasse I 3.85 Fm .. Kl . II 18 Fm ., Klasse III 33,50 Fm ..

Klasse IV 32 Fm .. Klasse V 2,5 Fm ..
Buchen : Klasse III 1,27 Fm .. Klasse V 0,92 Fm.

Ferner eine Anzahl eichener Wagnerstaugen.
Zusammenkunft vormittags )49 Uhr beim Rathaus . Beginn

um 9 Uhr im Rotwald an der Eärtringer Stratze . Abzüge
kostenlos beim Waldmeister.

Der Bürgermeister : J .V . Lu !tz.

nfilm Iheoter llogolö
Samstag IS.M, Sonntag 13L0, 16.30,19.30. Mittag 1S.K

„So gefällst Du mir"
Für Jugendliche verboten
Kulturfilm . Wochenschau.

Freitag kein Kino.


	[Seite 473]
	[Seite 474]
	[Seite 475]
	[Seite 476]

